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Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allergnädigſter Freyheit. 


47 tes Stuck. Freitag, den 14. Juni 1765. 


Beſchluß, der im vorigen Stuͤck abgebrochnen die Vaͤter diefer Zeit für infallibel im Gebrauch ei⸗ 
Recenſion. nes Codicis Manuſcripti gehalten? Und wie vers 

2 . — Die ganze 21 4 fl fi Spruchs 
ig di ara nach unſerm V. eraus! as für ein unverants 
we rar 1 fünds wortlicher 8 es ſeyn, wenn Paulus fa; 
weil ſie wegen dem d malt ft ein Geheimniß, gen wolte: Die Gottſeligkeit ſey im Fleiſch of⸗ 
eil li gen amaligen Goͤtzen- und Teremo fenbaret? Noch ein einziges Beyſpiel fuͤhren wir 
5 vielen Menſchen unbekannt war. An; aus 2 Tim. 3, 16. an. Eine von Gott eingegebene 
ſtatt: ott iſt offenbaret ꝛc. nimmt der U. die un Schrift, iſt ein jedes Buch, welches unter Gottes 
richtige Leſeart, einiger Manuſcripte 8, (welches,) Beyſtand und Leitung zur Beſſerung der Menſchen 
nemlich, Geheimniß, an. Im Fleiſch ift die Gott; geschrieben iſt. Mithin haben auch die Heyden, 
3 das iſt, durch den Menfchen Je, von Gott eingegebne Schriften. Nur daß unter 
Geiſt der Le m 5 bedeutet, daß der denen Juden mehr ſolche Schriftſteller waren, die 
ne a. u uns beſſere und gerecht mache. von Gott begabt wurden. Doch hat Gott ihnen 
ſer U. ohne die A . Berne anmerken, daß ums nichts in den Geiſt oder die Feder diktirt; ſondern 
ten, nur 9 5 eigen ahl unter denen Leſears fie ſchrieben nur unter feiner Leitung. Wir merken 
iſt, To zuverläß: 1 die feiner Lehre gemäß dieſe alberne Erklärung nur deshalb an, weil man 
rer Richtigkeit hu 77 DR den kleinſten Beweis ihr allen armſeligen Scheiftftellern, welche fleißig beten, 
fie ihm et 8 als wenn es gnug ware, daß und ſonſt unter Gottes Leitung ſtehen, einen recht 
®. wohl ein 18656 ee Bengel wird unſerm kräftigen Troft damit vorſtreuen kann. Auch ihre 
6 A von ihm ein 1 Tann ſeyn, fonft hätte er Duͤchelchen find auf die Art von Gott eingegebene 
haft die ob . 175 elehren laſſen, wie ſtumper⸗ Schriften, und man thut große Suͤnde, wenn man 
1 ar i en ſeh. Wir wiſſen zwar, fih an ihren, oft ſchnackiſchen Einfällen, eignen 
Jahrhunder 15 C folgenden Ausdruͤcken, und ungeſchickten Spruͤchwoͤrtern ſtoßen 
ahrhundert dieſe Leſeart gehabt; aber wer hat je ſolte. Ihr Herz giebt ihnen das Zeugniß, daß fie 
um 
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um Gottes Leitung bekuͤmmert find, und gewiß zur 
Beſſerung der Menſchen ſchreiben. Und auf die 
Art, iſt unſeres Ueberſetzers Arbeit auch ein von 
Gott eingebnes Werk! Nun, nun! ſo kann es 
auch nicht lange dauren, daß es nicht in den Canon 
der goͤttlichen Buͤcher aufgenommen wuͤrde. Denn 
warum ſoll eine Schrift der Apoſtel mehr gelten, 
als eine andere von einem Mann, der von Gott eins 
gegebne Sachen ſchreibt. Ja unſer Ueberſetzer ver; 
dient das weit eher, denn er iſt viel gelehrter als 
Paulus war, da er viel ganz andre Dinge in Pau; 
lo findet, als Paulus jemals in ſeine Briefe gelegt 
hat. Zum Beſchluß merken wir noch folgendes an. 
Als wir die obige Begriffe des U. von der Einges 
bung der H. Schrift geleſen hatten, ſo fiel es uns 
fo ein, die Abhandlung des D. Ben ſons, die er 
bey Gelegenheit der Stelle 1 Timoth. 5, 23. von 
der Eingebung geſchrieben hat, zu leſen. Wir fan⸗ 
den zu unſerm nicht geringen Troſt, daß Benſon 
ob er gleich auch ein Socinianer iſt, dennoch viele 
rechtglaͤubige Gedanken uͤber dieſen Punkt heget. 
Das beſtaͤrkt uns in unſrer ſonſtigen Meynung, daß 
man aus denen widerſprechenden Meynungen der 
Soeinianer, da einer über einen allgemeinen Lehr⸗ 
punkt ganz anders denkt, als der andre, ein wichti⸗ 
ges Argument wider dieſe Leute ziehen kann. Kos 
ſtet in der Kanterſchen Buchhandlung allhier wie 
auch in Elbing und Mitau 1 fl. 9 gr. 


— —— 


Königsberg. 


Denenjenigen Gelehrten zu Gefallen, welche an 
zer Preisaufgabe der hochverordneten Kriegs- und 
Domainenkammer, die letzthin in dieſer Zeitung bes 
kannt gemacht worden, und die Abwendung der lands 
verderblichen Viehſeuche betrift, arbeiten wollen, 
theilen wir folgenden Aufſatz mit, der uns von eis 
nem auswärtigen Prediger eingeſandt worden iſt. 
Wir hoffen, daß manche darin vorkommende Ge 
danken und Erfahrung die Ausarbeitung der Preis/ 
frage ſehr erleichtern werden. Hier iſt der Aufſatz: 

Als ich vor ſechszehn Jahren nach C. .. kam, 
fand ich, daß in dem drauf folgenden Frühjahre die 
Wieſen und Heuſchlaͤge, welche niedrig liegen, und 
alſo vom Herbſt- und Frühlingswaſſer uͤberſchwom⸗ 
men geweſen, eine gewiſſe Art des Graſes häufig 
hervorbrachten, welches ich bisher unbeobachtet ger 
laſſen. Ich erfuhr aber von alten Wirthen, daß 
ſolches eine jährliche, ihnen aber unangenehme Aus; 
geburt der Wieſen wäre; weil ſolches weder Pferde 
noch das Hornvieh fräße. — — Das Jahr darauf 
wurde dieſe Art von Gras, von Niemanden viel, 
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leicht, als von mir aufgeſucht, jedoch nur ſparſam, 
ja faſt nirgends angetroffen. Im Herbſte deffelbis 
gen Jahres ſtellte ſich eine allgemeine, faſt durchs 
ganze Land graßirende Viehſeuche ein. Sie daurte 
drey Jahre nacheinander auf eine wuͤtende Weiſe, 
ſo daß keine Huͤlfsmittel anſchlagen wolten. Und 
eben zu der Zeit vermißte ich die obige Art von 
Gras allenthalben. So dald ſelbige aber wieder 
wuchs: hörte die Viehſeuche auf; bis 1761. aber 
mals jene Art von Gras wegblieb; welches mir eine 
traurige Ahndung gab, die auch wirklich erfuͤllet 
wurde: indem die Viehſeuche von neuem tobete; fo 
daß ich dreymal meine Heerde eingebuͤßet habe. 

Die obbenannte Grasart, deren lateinischen oder 
deutſchen Namen ich nie gehoͤret habe, iſt ſolgender⸗ 
maßen geſtaltet: Sie waͤchſt auf niedrigen und 
naſſen Wieſen in gefunden Jahren ſehr häufig, mit 
einem duͤnnen Halm, nach Art des Schmalgraſes, 
aber nur eine halbe hoͤchſtens eine ganze Elle in die 
Hoͤhe, und unterfcheidet ſich dadurch von allen uͤbri⸗ 
gen Grasarten, daß oben an der Spitze derſelben 
ein kleines Bouquet gleich als von weiſſer Wolle 
waͤchſt. Auſſer dieſer von mir gemachten Erfahrung, 
habe ich auch angemerket, daß nur zwo toͤdtliche 
Hauptarten der Viehſeuche ſtatt finden, nemlich das 
Stocken des Bluts in den großen Ruͤckenadern, und 
ſodann der Mangel der Verdauung, in dem Blaͤtter⸗ 
magen, oder pfalterio. Letztere Art entdecket ſich 
dadurch: Das Wiederkauen bleibt aus, die Milch 
ſchwindet bey den Kuͤhen, die Ohren werden kalt, 
und der Rachen wird heiß. Das unverdaute Heu 
faͤngt den zwoten oder dritten Tag an, zu faulen, 
greift die Inteſtina an, und verurſacht zuletzt den 
kalten Brand. 

Hieraus iſt offenbar, daß die Wiederherſtellung 
der Verdauung das bewaͤhrteſte Mittel ſey, das 
kranke Vieh zu retten. Ein gewiſſer Mann in meis 
ner Nachbarſchaft hat ſolches auf folgende Art vers 
ſucht, und dadurch ſeine ganze Heerde erhalten. So 
bald das Vieh in ſeiner Gegend zu kranken anfing; 
behielt er ſein noch geſundes Vieh in denen Ställen, 
und benahm ihm auf 24 Stunden alles Futter, ſetzte 
aber dem Vieh haͤufig Waſſer vor, welches 24 Stun⸗ 
den uͤber blauem Lehm geſtanden, und dazu etwas 
Salpeter, auch Heringslacke geſchuͤttet wurde, ſteckte 
auch einem jeden Vieh einen lebenvigen Carauß in 
den Rachen, gab dabey genau Acht, daß das Geſin— 
de nicht aus unzeitiger Barmherzigkeit dem Vieh 
Futter vorlegen konnte. Nach Verlauf dieſer 24 
Stunden ließ er einem jeden Stück Vieh etwas wer 
niges gutes Heu reichen (aber durchaus kein friſches 
Gras, weil ſolches viel Schleim verurſachet.) Den 
dritten Tag behielt er das Vieh noch in den Stal⸗ 
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len, gab ihm ſchon etwas mehr Futter vor, bis es 


endlich den vierten Tag zur völligen Sättigung auf 
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hat er mit goͤttlicher Huͤlfe feine ganze Heerde geret⸗ 
tet, und nicht eine Klaue verloren, wenn gleich um 


die freye Weide gelaſſen wurde. Auf dieſe Weiſe ihn herum einige tauſend Stuͤck Vieh hinſtuͤrzten. 
— .— —— 


Halle, den 3. Jun. 

Briefe aus Deſſau melden, daß des Herrn Erb; 
prinzen von Curland Hochfuͤrſtl. Durchl. daſelbſt ans 
gelanget, und zu Dero Vergnügen verſchiedene Luft; 
barkeiten daſelbſt angeſtellet werden. Die Ruͤckkunft 
des Fuͤrſten von Anhaltzerbſt Durchlaucht, welche ſich 
ſchon feit einiger Zeit mit Dero Hochfuͤrſtl. Gemalin 
auſſerhalb Dero Landen aufgehalten, wird nachftens 
vermuthet. 

Eger, vom 18. May. 

Des Prinzen Heinrichs von Preuſſen Koͤnigl. Ho; 
heit werden den 26ſten Junii zu Carlsbad eintref; 
fen, um allda die Eur zu gebrauchen, weswegen eis 
ne Grenadiercompagnie von dem loͤbl. Feldmarſchall 
Graf Gaisruͤggiſchen Infanterieregiment ſamt Fah⸗ 

nen ihre Aufwartung machen wird. 
Neapolis, vom 30. May. 

Mit Briefen aus Sicilien hat man die unange⸗ 
nehme Nachricht, daß am 17ten dieſes in den dorti⸗ 
gen Gewaͤſſern ein heftiger Sturm getobet habe, wo⸗ 
durch, ſo viel man bis dahin erfahren, 5 Schiffe 
5 und viele andere ſehr beſchaͤdigt worden 
ind. . 

Neue Entdeckungen des Hrn. Comus, in den dreyen 

Reichen der Natur, dem Mineralreich, Pflan⸗ 

zenreich und Thierreich. 
2 (Aus einer in Paris gedruckten Schrift.) 

Der Hr. Comus hat ein magnetiſches Perpetuum 
Mobile gemacht. ieſe Maſchine iſt aus vielen mas 
gnetiſchen eiſernen Staͤben zuſammen geſetzet, die in 
einer ſolchen Direction gegen einander aufgehangen 
und angebracht ſind, daß die Maſchine nothwendig 
in einer beftändigen Bewegung ſeyn muß. Wir er; 
warten naͤchſtens eine genauere Beſchreibung davon. 
In der Palingeneſie oder Wiederhervorbringung eis 
ner zu Aſche verbrannten Pflanze, hat es Hr. Co; 
mus ſo weit gebracht, daß, wenn er von dieſer Aſche 
etwas auf ein Papier ſtreuet, ſich das ganze Geribbe 
von derjenigen Pflanze, wovon die Aſche iſt, ordent⸗ 
lich ſo zeiget, als es von Natur iſt. Die ſchoͤnſte 
und wunderbareſte Entdeckung des Hrn. Comus iſt 
aber unſtreitig dieſe, daß er bey einer Fliege gewiſſe 
Organa wahrgenommen hat, die ihn auf die Gedan⸗ 
ken brachten, daß dieſes Inſect eines gewiſſen Gra⸗ 
des des Verſtandes fähig ſeyn muͤſſe. Er fing alfo 
an, ſeine Fliege zu unterrichten, und iſt darinnen 
vollkommen glücklich geweſen. Das Heine Inſect 
verſteht uicht nur ſeinen Lehrmeiſter, ſondern einen 


jeden andern, und ſetzt ſich allezeit auf den Ort hin, 
den man ihm anweiſet. . 

Wenn Herr Comus in feinem Zimmer iſt, fo ſchreibt 
er in die Schreibtafel, welche ſich in dem Sacke eis 
ner fremden Perſon befindet, die in einer ziemlichen 
Entfernung, in einer Caroſſe faͤhrt, ſo viele Verſe, 
als man nur verlangt, und es iſt ihm einerley, aus 
welchem Poeten es ſey. Er hat auch eine Maſchi⸗ 
ne, vermoͤge der ſich zwo Perſonen in einer nicht ger 
ringen Entfernung ihre Gedanken mittheilen koͤnnen, 
und dieſes geht fo geſchwinde zu, als man nur ges 
denken kann. Kaum habe ich den Gedanken gedacht, 
ſo weiß ihn der andre auch ſchon. Es fehlt weiter 
nichts, als daß ſich Herr Comus itzo noch daran 
macht, den Stein der Weiſen zu finden, Fuͤr einen 
Mann, der das Perpetuum Mobile erſunden hat, 
der Pflanzen aus der Aſche wieder hervorbringt, der 
die Fliegen abrichtet, und bey dieſen Inſecten Ver⸗ 
ſtand findet; der auf tauſend Schritte in eines Mens 
ſchen Schreibtafel Verſe ſchreibt, andere dergleichen 
Kuͤnſte nicht zu gedenken, fuͤr einen ſolchen Mann 
muͤßte dieſes eine geringe Sache ſeyn. 

Aus dem Franzoͤſtſchen Laͤndchen Rovergue, 

vom 12. May. 5 

In dem Gebiete von Aubrac, find feit einiger Zeit 
drey Perſonen geſtorben, die ihr Leben uͤber ein 
Jahrhundert gebracht hatten, ohne den Gebrechlich⸗ 
keiten, welche das Leben unangenehm machen, un⸗ 
terworſen geweſen zu ſeyn. Die erſte iſt geweſen 
Jean Pignol, Pfoͤrtner der Abtey Aubrac, welcher 
1663 geboren war, und zu Anfange des gegenwärtis 
gen Jahres verſtarb. Er hat ſo lange Zeit gelebt, 
weil er täglich eine Ottern Suppe (un bouillon de vi- 
peres) aß. Er fing dergleichen Thiere im Fruͤhjahr 
und Sommer auf den benachbarten Bergen, trockne⸗ 
te dieſelben auf, machte ſodann ſeine Bruͤhen daraus, 
und aß auch von dem Fleiſche. Er iſt nur zween Ta⸗ 
ge vor ſeinem Tode krank geweſen. Die zwote Per⸗ 
ſon iſt Marie Portari, die ihr Alter auf 104 Jahre 
gebracht hatte. Sie war, beynahe ſo lange ſie ge⸗ 
lebt hatte, Krankenwaͤrterin im Hoſpital geweſen. 
Die allergefährlichften Kranken machten ihr nicht die 
geringſte Furcht; und ſie war niemaks ſelbſt, als in 
dem letzten Jahre ihres Lebens, unpaͤßlich. Die 
dritte Perſon iſt Jean Baptiſte Reverſae. Derſelhe 
ſtarb letztverwichenen 16ten April in einem Alter von 
108 Jahren. Er war ſeit langen Jahren Hausbe⸗ 
dienter in der Abtey, und hatte vorhin, von ſeinem 
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gten Jahr an, das Vieh gehuͤtet, wobey er von 
nichts, als von Brod und Milch gelebet. Er hatte 
niemals, als die zwey letzten Jahre ſeines Lebens, 
Wein getrunken, und er konnte ſogar dieſes Getraͤn⸗ 
fe, wegen des Eckels, welchen ihm daſſelbe veruv 
ſachte, nicht anders genießen, als nachdem er es vor; 
her etwas warm und ſuͤſſer gemacht hatte. Er beſaß 
ein untruͤgliches Mittel, alle Arten Fieber zu curi⸗ 
ren, welches er von feinem im roaten Jahre verſtor⸗ 
benen Vater geerbet hatte. Zwo Stunden vorher, 
ehe er verſchied, ließ er ſeinen Enkel, der bereits ein 
Greis iſt, rufen, um ihm ſein Geheimniß anzuver⸗ 
trauen, wobey er ihm empfahl, kein Geld zu neh⸗ 
men. wenn er andern mit dieſer Arzeney dienete, 
welche aus ſchlechten Kraͤutern beſteht, die auf dem 
benachbarten Gebürge wachen. Dieſe drey alte 
Perſonen hatten in ihrem Leben fleißig Umgang mit 
einander, und ſchienen mit einander einen Wettſtreit 
eingegangen zu haben, wer unter ihnen den Preis 
des laͤngſten Lebens gewinnen ſolte. 

Limoges, vom 17. May. 

In dem hieſigen Generalat ſind neulich zwo Koh, 
lenminen, die eine bey dem Dorfe Las- Mats, und 
die andere zwo Meilen von Brive, entdeckt worden. 
Die Kohlen der letztgedachten Mine follen den beſten 
Engliſchen Kohlen gleich kommen. Die erſte Mine 
hat der Herr Morin, hieſiger Münzgieſſer, und die 
andere der Herr von Maſſac, Pachteinnehmer zu 


rive, entdeckt. 
at London, den 28. May. 


Von Dundalk in Irrland wird unterm 18ten dies 
ſes gemeldet, daß eine Kuh des Herrn Callaghan in 
der vorhergehenden Woche ein Kalb geworfen, und 
eine Stunde darauf ein ſchwarzes Lamm, wenn man 
dieſe Geburt wegen der Ahnlichkeit ſo benennen kan, 
zur Welt gebracht habe. Dieſes Spielwerk der Nas 
tur iſt auch in dem Dubliner Journal angezeiget 
worden. Am igten verſammleten ſich gegen 500 
Perſonen bey Gray'sinlane, fielen verſchiedene Lew 
te, welche zu Pferde und zu Fuß daſelbſt vorbey 
paßirten, an, und erpreßten Geld von ihnen. Sie 
gaben ſich für Seidenweber aus. Man entdeckte 
aber bald, daß es ein Haufen Beutelſchneider war. 
Folgendes Ungluck trug ſich zu Chriſtchurch, in der 
Grafſchaft Surry, am 21ſten zu. Als man einige 
eiferne Kanonen ſchmelzen wolte, ohne vorher unters 
ſucht zu haben, ob fie geladen wären, fuhr die Kugel 
von einer Kanone durch die Gieſſerey, drang auf der 
andern Seite durch die Mauer, und nahm einem 
Schmidt, welcher mit den Seinigen bey dem Mit 
tagseſſen ſaß, den Kopf völlig weg. Seine Frau 
und Kinder wurden durch die Stucke der gebrochenen 
Steine hart verwundet. Am 24ſten, des Morgens, 
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trug ein Mann von 68 Jahren, wegen einer Wette 
von 10 Guineen, einen Stein von 114 Pfund, auf 
feiner Schulter, ohne ſtille zu ſtehen, von Graysinn⸗ 
laneholborn bis Battlebridge, welches eine gute Meis 
le von einander liegt. Er hatte ſich anheiſchig ger 
macht, dieſen Weg in einer Stunde zuruͤck zu legen, 
er gewann aber ſeine Wette in 45 Minuten. Die 
Prinzeßin Sophia, aͤlteſte Schweſter Ihro Majer 
ſtaͤt der Königin, wird dieſen Sommer hier erwar⸗ 
tet, um Ihro Majeftäten zu beſuchen. 
Liffabon, den 26. April. 

Zufolge der im vorigen Jahr publicirten Werords 
nung unſers Hofes find bereits mehr als 10000 
Weinberge, die man auf ſolches Land, das zum Korn— 
wuchs tuchtig war, angebauet hatte, ausgerottet 
worden; und wer dieſer Verordnung zum zwepten⸗ 
mal ungehorſam ſeyn wird, ſoll uͤberdis mit ſchwe⸗ 
rer Geldſtrafe angeſehen werden. 

Benderbucher, in Perſien, den 11. Febr. 

Dieſer Tagen ſind hier verſchiedene Engliſche 
Schiffe, und darunter eines von 55 Kanonen, aus 
Europa angekommen, welches eine große Quantitat 
Tücher für Perfien und Baſſora am Bord hat. Sel⸗ 
biges hat zu Bombay und Surate angelegt gehabt, 
und einen gelehrten Dänen hier ausgeſchiffet, wel 
cher noch allein von den fuͤnfen uͤbrig iſt, die Se. 
Danifche Majeſtaͤt vor 4 Jahren ausgeſandt haben, 
um gelehrte Unterſuchungen auf den Kuſten von Arat 
bien am rothen Meere anzuſtellen. Man hat hier 
Nachricht, daß zu Ende des Septembers 1764 die 
kleine Engliſche Armee, welche aus 3000 Europaͤern 
beſtanden, einen völligen Sieg über die Armee des 
großen Moguls und Nabobs von Bengalen, die uͤber 
120000 Indianer ſtark geweſen, erfochten, und ihr. 
Lager mit Kanonen, Bagage, und einer großen 
Beute, erobert habe. Wir erwarten taͤglich Nach⸗ 
richten von dem Succeß des Kerim Kan gegen Mir 
mana. Zwey oder drey Kanus find ſchon, jeder mit 
einem Corps Truppen, in dieſer Gegend angekom⸗ 
men, und warten auf die Vereinigung mit der gros 
ßen Armee, die Kerim Kan in Perſon commandirt. 
Man ſagt, daß der letztere nach dem Ramaſan ander 
ro kommen werde. 


Wechfel-Cours & Species d. 13. ‚Juny. 1765. 
Amfterdam 41 Tage 303 gr. 71 Tage 3014 gr. 
Hamburg 3 W. 1313 gr. 6 W. 131 gr. 

Berlin Dantzig 28 pr. Cto. 
Ducaten neue 9 fl. G gr. Alberts Taler 127 gr. 
Rubel III gr. Alt Polniſch Geld 12 pr. Cto. 


— . — — 
Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und des Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 


